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TECHNISCHE MITTEILUNGEN

Tapeten
Der Neuorientierung in der Architektur, die sich nicht

nur auf Probleme praktischerer Gestaltung äusserer

Architekturformen erstreckt, sondern sich auch in hohem

Masse der Innenausstattung des Wohnraumes angenom-
men hat, musste sich notwendigerweise auch die
Tapetenfabrikation anpassen.

Der Zug nach Vereinfachung hat in weiten Kreisen

Anklang gefunden, leider aber oft auf Kosten der Qualität

von Papier und Farbe. Auch die Fabrik der Salubra-

und Tefcfco-Tapeten in Basel hat kürzlich wieder eine

grosse Anzahl neuer Muster vorgelegt. Der Hauptvorteil
dieser Produkte ist noch immer ihre absolute Waschbarkeit

und Lichtechtheit. Salubra und Tekko sind verhält¬

nismässig teure Tapeten. Da ihre Haltbarkeit und

Verwendungsmöglichkeit jedoch aussergewöhnlich hoch sind,
hat sich ihre Beschaffung durchaus als rentabel erwiesen.

Salubra und Tekko sind Tapeten aus Oelfarbe, die

unter hohem Druck mit zäher Pergamentinasse verbunden

wird. Sie verhindern das Eindringen von Geruch,

Staub, Rauch und Bazillen in die Wandoberfläche. In
Sanatorien und in ärztlichen Sprechzimmern werden

Salubra und Tekko seit Jahrzehnten angewandt und

periodisch mit Bürste und Seifenwasser gereinigt. Kein

Wunder, dass sie auch in privaten Wohnräumen immer
mehr Verwendung finden.

Die Kunst im Alltag
Es ist immer schön, wenn sich Messeämter um den

«Stil der Gegenwart» bemühen, weshalb wir folgenden
Artikel des Leipziger Messeamtes nachträglich noch
abdrucken.

«Was ist schön? — Der Stil von 1930/31. — Kunst für
die breiten Massen. — Aus den Erfahrungen der Leipziger

Messe. — Wer entscheidet?

Kann man von einem Stil der Gegenwart sprechen,
so wie es einst die Stilperioden der Gotik und der
Renaissance gegeben hat? Man wird die Frage nicht
verneinen, wenn man die Architektur unserer Zeit betrachtet.

Die Hochhäuser, die Fabrikbauten, die Brücken und

Talsperren, die Riesendampfer, die Funktürme haben

«Stil». Der Stil einer Periode war stets in erster Linie
ein Bau-Stil. Wie äussert sich aber der Stil der Gegenwart

bei den kleineren Objekten der angewandten Künste,
bei den Möbeln, beim Kunstgewerbe, bei den Schmuckwaren?

Die Entwicklung im letzten Jahrzehnt, wie man
sie beispielsweise auf den Leipziger Messen in
regelmässigem Fortschritt beobachten konnte, ist durchaus
erfreulicher Natur. Auch hier hat die Anpassung an den

praktischen Verwendungszweck und an das gewählte
Material die Ausführung bestimmt. Das allein macht
jedoch den kunstgewerblichen Stil nicht aus. Vielmehr
kommt das Bestreben hinzu, die Freude am Schönen und
die Kunst im Alltag den breitesten Schichten der Kon¬

sumenten zu vermitteln. Die Industrie der Warengattungen,

die wir vorhin nannten, Möbelbau, Kunstgewerbe,

Schmuckwarenfabrikation, können heute nicht leben,

wenn nur bestimmte, besonders wohlhabende Kreise ihre
Abnehmer sind. Man braucht den Massenabsatz und man

wünscht den Export. Man hat deshalb die Anregungen für
den heutigen kunstgewerblichen Stil nicht nur der Architektur

und der Technik entnommen, sondern auch den

volkstümlichen Traditionen. Das Schaffen des einzelnen

Künstlers, der für einen bestimmten Auftraggeber
arbeitet, bindet gewiss kein Programm. Ganze grosse
Industrien aber müssen Wege suchen, die sowohl künstlerisch

einwandfrei sind, als auch zugleich dem wirtschaftlichen

Absatzinteresse genügen. Diese Aufgabe ist um

so wichtiger, je mehr heute in allen Kulturstaaten der

Konsumentenkreis des Kunstgewerbes und der künstlerisch

qualifizierten Gebrauchswaren wächst. Auf der nächsten

Leipziger Frühjahrsmesse (die inzwischen stattgefunden

hat), werden voraussichtlich etwa 440 Aussteller von
Kunst und Kunstgewerbe, 450 Aussteller von Möbeln,
230 Aussteller von Edelmetall und Schmuckwaren und

Uhren anzutreffen sein. Auf dieser grossen internationalen

Musterschau fungieren die Einkäufer aus aller
Welt gleichsam als «Jury». Denn was hier auf der Messe

gekauft wird, weil es praktisch, schön und preiswert ist,

das wird massgebend für den Stil unserer Zeit.»

Technische Publikationen
Schiveizer Bau-Kalender 1931, 52. Jahrgang, Redaktion:

Dr. W. Hauser, Architekt, Zürich.

Schweizer Ingenieur-Kalender 1931, 52. Jahrgang,
Redaktion: Max Aebi, dipl. Ing., Zollikon-Ziirich.

Zürich, Schweizer. Druck- und Verlagshaus 1931.

Die Kalender sind als unentbehrliche Nachschlagewerke

im Besitz jeden Fachmanns und sie bedürfen somit

keiner besondern Empfehlung.
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